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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
M KANTON ZÜRICH

Drgan des Zürcher Kantonalen Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- ODER ZWEIMAL

Zürcher Kantonaler Lehrerverein
PROTOKOLL DER PRÄSIDENTENKONFERENZ
Feifeig, den II. März, Zuriefe (Sc/iZuss)

5. Primär- und SefeundarZefererausfeddung

Die Vorlage zur Revision der Primarlehrerausbildung
bat in den Schulkapiteln eine geteilte Aufnahme gefun-
den, so dass die Abgeordnetenkonferenz nicht in der
Lage war, den Behörden eine einheitliche Stellung-
îahme der Lehrerschaft zu unterbreiten. Demgegen-
liber wurde die viel einschneidendere Vorlage zur
Neuordnung der Sekundarlehrerausbildung einhellig
gutgeheissen. - An der den gleichen Versammlungen
orliegenden Stundentafel für die Sonderklassen wur-

den nur geringfügige Korrekturen angebracht.

Leferer im Rufeesfeznd

Die Stellung unserer pensionierten Kollegen konnte in-
sofern verbessert werden, als ihnen bei Vikariatsdienst
die Rente nicht mehr gekürzt wird. Hingegen gibt es

noch ein paar wenige Pensionierte, die von der Ge-
meinde keinen oder nur einen ungenügenden Zustupf
zur staatlichen Rente erhalten. Der «Verein der Lehrer
m Ruhestand» hat hier schon in manchen Fällen, zum
Teil im Zusammenwirken mit dem ZKLV, helfend ein-
greifen können. Noch bleibt aber manches zu tun, und
die Bezirkspräsidenten sind ersucht, Härtefälle aus ihrer
Region dem Kantonalvorstand oder dem Vorstand der
Lehrer im Ruhestand zu melden. Ein entsprechendes
Erhebungsformular ist in Vorbereitung.

7. M/igZiedennerfeung
In den Bezirken Meilen, Bülach und teilweise auch
Uster wird die Werbung versuchsweise damit inten-
siviert, dass in den Lefererzfmmern der «Padagogi.se/ie
Beobachter» in einer SammeZmappe an/geZegt icird. Die
Mappe wird durch eine Vertrauensperson betreut; die
Präsidenten werden gebeten, deren Adresse der Redak-
ion zu melden. - Für die Stadt Zürich ist ein Werbe-

brief in Vorbereitung, der mit dem «Kurier» zusammen
ur Verteilung gelangen wird. — Die Liste der neu in
len Bezirk zugezogenen Lehrkräfte muss möglichst
asch an den Bezirksvorstand geleitet werden.

S. AZZ/öZZiges

3.1. Die Umfrage bei den Präsidenten ergibt, dass die
neisten Sektionen im Jahr 1965 nur eine einzige, ein-
«Ine sogar überhaupt keine Sektionsversammlung
lurchgeführt haben. Hans Küng ermuntert die Kol-
«gen, nicht vor allenfalls mageren Reihen zurück-
uschrecken, da es doch wichtig ist, diejenigen Leute
"u kennen, die sich für Schul- und Standesfragen inter-
ssieren und die sich auch einmal einsetzen lassen,
venn Not am Mann ist. Dass es solche Kollegen gibt,
aben die Bestätigungswahlen der Oberstufenlehrer
iingst wieder erwiesen.

8.2. Der Vorsitzende fordert die Präsidenten auf, sich
:u erkundigen, welche Kollegen ihres Bezirkes in
rgendeiner politischen Behörde sitzen. Die Verbindung
u solchen Leuten kann sehr nützlich sein.
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8.3. O. Meier weist auf gewisse Anfangsschwie-
rigkeiten hin, die sich bei der Anwendung des

Reglementes über die Sonderschulung ergeben. Das

Jugendsekretariat scheine dazu zu neigen, die Heim-
einweisungen neuerdings als Sache der Schulpflegen
zu betrachten, was nicht in der Absicht des Gesetz-
gebers gelegen haben konnte.

8.4. P. Meier ist beunruhigt über sich abzeichnende
Zentralisationsbestrebungen bei der Revision der stadt-
zürcherischen Gemeindeordnung. Der LZ verfolgt die
Entwicklung mit grösstem Interesse.

8.5. V. Lippuner rapportiert aus der Sitzung der
«Kur- und Wanderstationen» : Letztes Jahr wurden acht
in Not geratene Kollegen unterstützt; die Kommission
ist für Meldung der Notfälle dankbar. - Der Schweizer
Reiseführer wird nicht mehr gedruckt, da diese Auf-
gäbe von anderen Institutionen besorgt wird. An seine
Stelle wird ein Schulreiseführer treten. - Für den
Ferienwohnungsaustausch, für den vor allem von Hol-
land aus ein reges Interesse besteht, mangelt es

schweizerischerseits immer noch an Angeboten.
8.6. G. Walther überbringt den Wunsch der Sektion

Uster, die Limitierung der freiwilligen Gemeindezulage
sei baldmöglichst abzuschaffen. An die Finanzdirektion
wendet sich seine Forderung, das BVK-Vermögen in
vermehrtem Masse in gutverzinslichen Sachwerten an-
zulegen; er ist davon überzeugt, dass sich damit die
sehr unbeliebten «Einkäufe» auf ein kleines Mass re-
duzieren liessen.

8.7. Die nächste PK ist auf den 3. Juni vorgesehen.
ScfeZus-,5 der Sfeimg um 22.20 Uhr.

Der Proiofeo/I/wferer.' A. Wpm'.siorf

Schulsynode des Kantons Zürich
VERZEICHNIS DES SYNODALVORSTANDES
Prärident; Dr. Georg Fausch, Mittelschullehrer, Rüchen-
ackerstrasse 12, 8126 Zumikon.

Vizepräsident: Walter Frei, Primarlehrer, Seeblick-
Strasse 8, 8610 Uster.

Aktuar: Friedrich Seiler, Reallehrer, Rehalpstrasse 11,
8008 Zürich.

ABGEORDNETEN-KONFERENZ
Zusammenfassender Bericht
Mittwoch, 2. März 1966, 14.15 Uhr, Walcheturm Zürich.

Anwesend: Herr Dr. Weber, Abgeordneter der Erziehungs-
direktion; Herr ER M. Suter, Herr ER M. Gubler, Abgeord-
nete des Erziehungsrates; die Abgeordneten der Kapitel;
Herr Hans Küng, Präsident des ZKLV.

Gescfeä/fe: 1. Mitteilungen. 2. Begutachtungen: 2.1.
Stundentafeln der Sonderklassen, 2.2. Sekundarlehrer-
ausbildung. 2.3. Primarlehrerausbildung. 3. Verschie-
denes.

1. Mitteilungen
Der Präsident erinnert an das Begutachtungsrecfet und
an die Begutachtungsp/Zicfet. Gemäss Schreiben der ED
vom 27. Januar 1966 ist eine Begutachtungsvorlage
artikelweise zu beraten; auch die Abgeordnetenkonfe-
renz hat sich daran zu halten.

37) 775



2.J. BegufacZittmg der Sfundenta/eZn der
Sonderklassen
Die Vorlage wurde unter Berücksichtigung der Aende-
rungsvorschläge der KSL von allen Kapiteln angenom-
men ausser folgenden Abweichungen:

Die Kapitel Affoltern und Hinwil beantragen, bei der
Oberstufe der Sonderklasse B die wöchentliche
Maximalstundenzahl aus organisatorischen Gründen
(Autozubringerdienst, Kombination von Mittel- und
Oberstufe) zu erhöhen. Sinngemäss ergeben sich nach-
stehende Aenderungen:
Zeichnen 1-2 Std.
Gesang 1-2 Std.
Schreiben 0-1 Std.
Wöchentl. Maximalstundenzahl für Knaben 26-32 Std.
Wöchentl. Maximalstundenzahl für Mädchen 28-32 Std.

Die Abgeordnetenkonferenz stimmt diesen Anträgen
mit grossem Mehr zu.

2.2. Begufachfung der SekundarZeZirerausbiZdung

a) Gesetz; Alle Kapitel und die Abgeordnetenkonferenz
stimmen dem Gesetzesentwurf der ED und den Ab-
änderungsanträgen des ZKLV zu.

b) Reglement: 1. Alle Kapitel und die Abgeordneten-
konferenz stimmen der Vorlage und den Abänderungs-
antrügen des ZKLV zu. - 2. Die Abgeordnetenkonferenz
beantragt, bei der redaktionellen Bereinigung «Patent»
durch «Fähigkeitszeugnis» zu ersetzen.

c) WegZeifurig: Die Abgeordnetenkonferenz unter-
stützt mit grossem Mehr folgende Wünsche der SKZ:
1. In Ziffer 24 ist auf die besondere Empfehlung von
Spezialvorlesungen zu verzichten (bereits in Ziffer 12

erwähnt). — 2. «Patent» ist durch «Fähigkeitszeugnis»
zu ersetzen.

2.3. Beguiac/iitmg der PrimarZe/zrerau.sbiZdtmg

I. Die Vorlage wurde oon 6 Kapiteln angenommen,
con 10 Kapiteln zurückgetoiesen.

Gründe /ür die Rückiceisung
U.a. werden folgende geltend gemacht:
1. Ungleiche Ausbildungszeiten bis zur Erlangung des

Fähigkeitszeugnisses.
2. Anschlussfrage Unterseminar/Lehramtsschulen ist

nicht befriedigend geregelt.
3. Vorlage beruht nicht auf Grundlagenforschung.
4. Keine Gesamtkonzeption für Zürcher Schulen vor-

handen.
II. Die Abgeordnefenkon/erenz hat nach langer,

grundsätzlicher Diskussion über die Punkte, welche bei
den Kapiteln zur Rückweisung führten, einen Rücktoei-
.s'tmgsajürag mit 9:7 Stimmen angenommen.

Ergebnisse der Diskussion;
1. Einer Verbesserung, eventuell Verlängerung der Be-

rufsausbildung wird gmndsätzlich zugestimmt.
2. Die Ausbildungszeit bis zur Erlangung des Fähig-

keitszeugnisses soll gleich lang sein.
Auf diese Bedingung könnte allenfalls verzichtet

werden, wenn wirklich überall beide Möglichkeiten,
Unterseminar und Lehramtsschule, bestehen. Sollte
ein Ausbildungsweg länger sein, dann muss es der
«berufsfremde» (Maturitätstypus ABC/Handelsschule)
sein.

3. Ueber die Anschlussfrage kommt keine einheitliche
Meinung zustande. Die Landvertreter befürworten den
Anschluss an die 3. Sekundarklasse.

Es herrscht allgemein die Auffassung, dass dieses
Problem nur auf Grund einer neuen Gesamtkonzeption
gelöst werden kann.

3. Versc/iiedones

0. Kostezer, Kapitel Horgen, beantragt:
Es soll ein Fachmann gesucht werden, der in der

Lage ist, 1. alle Grundlagen, die Volksschule und die
Lehrerbildung betreffend, zu erforschen, 2. eine Ge

samtkonzeption für den Kanton Zürich vorzuschlagen
BescliZuss: Der Antrag ist auf dem ordentlichen Weg

über die Kapitel an die Prosynode weiterzuleiten.
Schluss der Konferenz: 17.25 Uhr.

Der S//noda7aktuar: F. Seife

KONFERENZ DER KAPITELSPRÄSIDENTEN
PROTOKOLLAUSZUG

Miffwoc/i, den 16. März 1966, 09.15 Uhr, WaZchefwn.
Zürich
Anwesend: Herr ER Max Suter, Herr ER Prof. Dr. M
Gubler, Abgeordnete des Erziehungsrates; der Synodal
vorstand; alle Kapitelspräsidenten.

Gese/iö/fe:
1. Begrüssung und Mitteilungen.
2. Geschäfte nach § 24 des Reglementes für die Schul

kapitel und die Schulsynode:
a) Allfällige Eröffnungen des Erziehungsrates,
b) Mitteilungen über den Gang der Kapitelsvei

handlungen im verflossenen Jahr,
c) Beratungen über geeignete Verhandlungsgeger

stände für das bevorstehende Schuljahr (Lehr
Übungen, Vorträge),

d) Antrag an den Erziehungsrat über die zu stel-

lende Preisaufgabe für Volksschullehrer,
d) allfällige weitere Vorschläge zuhanden de

Erziehungsrates.
3. Aussprache über:

a) Absenzenkontrolle an Kapitelsversammlungen.
b) Durchführung der Abstimmungen an Kapitels

Versammlungen (Kontrolle der Stimmbereclï
tigung).

4. Verschiedenes.

I. Begrüssung und MitfeiZungen

Mitteilungen
1.1. Termine und Kapife?sarZ;eif: Prosynode: 24. Augus
1966, Synode: 19. September 1966. Wünsche und Ar.

träge an die Prosynode: schriftlich bis 9. Juli 1966.
Im Herbstkapitel finden die Neuwahlen der Kapitels

vorstände statt.
Es ist möglich, dass im laufenden Jahr das neu-.

Reglement über die Schulsynode begutachtet werder
muss; andere Begutachtungen sind nicht zu erwarten

1.2. ErköZiung non Krediten und Entsehädigunge
/ür KapifeZ und SynodaZeorstand: Die entsprechende
Eingabe der Konferenz der Kapitelspräsidenten 1965

wurde von der ED am 3. März 1966 wie folgt beant-

wortet:
Der Referentenkredit wird ab 1. Januar 1966 vor

Fr. 400.- auf Fr. 500.- erhöht.
Der Grundbeitrag an die Kapitelsbibliotheken wird

mit sofortiger Wirkung von Fr. 60- auf Fr. 100.- er-
höht.

Alle anderen Begehren, insbesondere höhere Ent-
Schädigungen für Kapitels- und Synodalvorstand, wer-
den zurückgestellt.
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Die jährlichen Entschädigungen für den Synodalvor-
: tand betragen zurzeit (ohne Sitzungsgelder): Präsident
7r. 600.-, Vizepräsident Fr. 350-, Aktuar Fr. 1000.-.

Herr ER Gubler, der die Arbeit des Synodalvorstan-
les aus eigener Erfahrung kennt, findet diese Verhält-
lisse unhaltbar. Er empfiehlt, Vergleichszahlen zu sam-
îeln und das Problem an der Prosynode nochmals zur
prache zu bringen.
1.3.1. Neue Zeugnis-Bestimmungen. ErZ&ss: § 84 der

Verordnung betreffend das Volksschulwesen vom
31. März 1900 wird wie folgt geändert:

Der Lehrer hat jährlich ztceimaZ Zeugnisse auszustel-
'en über Leistungen, Fleiss und Pflichterfüllung, Ord-
:iung und Reinlichkeit und über das Betragen der
Schüler, und zwar je auf Ende des Sommer- und des

Winterhalbjahres.
Der Erziehungsrat kann die Ausstellung von Zwi-

schenzeugnissen vorschreiben.
Der Erziehungsrat erlässt ein «Reglement über die

Ausstellung der Schulzeugnisse und die Promotionen an
der Volksschule».

1.3.2. ZeugntsaBgaBe hei Nichtbestehen der BewöB-
ungszeif (Oberstufe): Der Erziehungsratsbeschluss

Nr. 994 vom 15. Mai 1962 wird aufgehoben. Demnach
erhalten nun alle Schüler, die sich in der Bewährungs-
zeit befinden, bis spätestens 14 Tage vor deren Ablauf
ein Zwischenzeugnis.

1.4. Lehrmittel: Der Synodalvorstand hat der ED
beantragt, die Sprac/deBrmitfeZ der 4. bis 6. KZasse ge-
samthaft im Jahre 1968 zu begutachten. Herr ER
Gubler schlägt vor, die Begutachtimg sogar erst 1969
durchzuführen, damit möglichst viele Lehrer ihre Er-
fahrungen mit allen drei Lehrmitteln sammeln können.

1.5. Weiterbildung und Studienurlaube für Volks-
schullehrer: Der Synodalvorstand wurde durch den
Kommissionspräsidenten, E. Berger, Meilen, wie folgt
orientiert:

Der Kommissionsbericht ist abgeschlossen. Als Nah-
ziele werden vorgeschlagen:
1. Schaffung einer zentralen Weiterbildungsstelle.
2. Gewährung von Studienurlauben.
3. Obligatorische Weiterbildung für Junglehrer.

Diese drei Vorschläge können ohne Gesetzesrevision
verwirklicht werden.

Als Fernziel sieht man die Errichtung eines Päd-
rgogiscBen Institutes, welches sich u. a. auch mit
Grundlagenforschung befasst.

1.6. Begufac/ifungsp/Zie/!f : Trotz der strikten Wei-
sung der ED haben acht Kapitel die Begutachtungs-
vorläge über die Primarlehrerausbildung nicht artikel-
weise beraten, da zum Teil die Ansicht vertreten wurde,
nach einer Eintretensdebatte könne (wie in einem Par-
lament) die Vorlage einfach zurückgewiesen werden.
Der Synodalvorstand wird diesen Fragenkomplex
genau abklären und verbindliche Weisungen erlassen.

1.7. Zugehörigkeit zu Schulkapifel und Schul-
st/node: Die entsprechende Publikation der ED im
«Amtlichen Schulblatt» vom Mai 1963 ist fragwürdig.
Die Regelung für Heimlehrer (Pestalozziheime), Spital-
lehrer usw. befriedigt nicht. Allenfalls hilft das neue
Sonderklassenreglement, die Situation zu klären. Der
Synodalvorstand hat die ED um juristische Abklärung
gebeten; er hofft, dass die neuen Weisungen bis zur
Wahlsynode 1967 publiziert werden können.

1.8. Austcä'rfige Kapitels«er,saTnmlungen: Der Er-
Ziehungsdirektor hat den Synodalvorstand ersucht,

«dafür besorgt zu sein, dass Ausflüge anlässlich von
Kapitelsversammlungen unterbleiben, wenn nicht alle
Mitglieder daran teilnehmen, oder wenn nicht die
zurückbleibenden Mitglieder die Möglichkeit haben,
am gleichen Tag an der Versammlung eines benach-
barten Kapitels teilzunehmen». Allgemein findet man
es schade, dass vor allem bei den Landkapiteln die
Weiterbildung durch Exkursionen aus organisatorischen
Gründen eingeschränkt werden muss. Aus der Diskus-
sion ergeben sich zwei praktische Lösungsmöglich-
keiten:

a) Es werden Stufenkapitel durchgeführt. Eine Stufe
tagt im Bezirk, die andern Stufen können Exkursionen
ausserhalb des Bezirkes durchführen.

b) Sofern eine Exkursion innerhalb der Kantonsgren-
zen für die Kapitulare obligatorisch erklärt werden
kann, können Exkursionen mit dem ganzen Kapitel
durchgeführt werden (Abklärung durch den Synodal-
vorstand).

1.9. KapifeZs&iBZjoffiefcen : Der Vizepräsident orien-
tiert, dass im Jahresbericht 1965 an Stelle der Liste der
Kapitelsdaten, welche wenig Interesse fand, eine Sta-
tistik über die Benützung der Kapitelsbibliotheken er-
scheint.
2. a) AZZ/ü'ZZige Eröffnungen des ErzteBungsrafes
Herr Erziehungsrat Suter macht folgende Mitteilungen:

1. An.schh«.skommis'.sion SekundarscBuZe-MifteZscBuZe:
Die Kommission ist an der Ausarbeitung des Schluss-
berichtes.

2. Kommission zur LZeBerprü/ung der ZieZasiung der
Sc/itdkmder: Die Kommission hat die Probleme der
Elementarstufe beraten und setzt zurzeit die Beratun-
gen bei der Mittelstufe fort.

3. EeZirpZan der PrimarscZiuZe: Die Festsetzung der
Mädchen-Handarbeits-Stunden bereitet Schwierigkei-
ten; es werden noch von weiteren interessierten Gre-
mien Vernehmlassungen eingeholt. Die Vorlage sollte
voraussichtlich auf das Schuljahr 1967/68 bereinigt
werden können.

4. Kommission /ür /«BuZtatices 10. Sc/iuZ/aBr; Die
Vorschläge der SKZ und der ORKZ werden in Zusam-
menarbeit mit Industrie und Gewerbe weiter verarbei-
tet. Die Bedürfnisfrage wird geprüft.

5. Kommission Koordination der ScBtdsysteme: Es
wird zurzeit eine Kommission gebildet, welche alle
Koordinationsprobleme studieren soll.

6. Kommission für BS-I/ntemcBt: Die Kommission
ist noch an der Arbeit.

7. Le/irpZanenfiiur/ /ür 1. Bis 3. Sekundar.se/iuZkZasse:

Der Entwurf der SKZ wurde den Mittelschulen zur
Vernehmlassung zugestellt; diese sind eingetroffen und
werden samt Entwurf der SKZ zur nochmaligen Ueber-
prüfung zugestellt.

8. Einsc/iuZung /remdspraefiiger ScfiüZer: Bis jetzt
war die Lösung dieses Problems den Gemeinden über-
lassen. Nachdem nun aber das italienische General-
konsulat und das italienische Erziehungsministerium
entsprechende Vorstösse unternommen haben, werden
sich die ED und der ER mit dieser Angelegenheit be-
fassen.

9. Die Herren ErzieBungsrüfe Beantworten Fragen
der KapifeZs'prä>idenfen:

Die GesetzessammZimg wird nächstens in Ringbuch-
form erscheinen.

Ein Mitglied des ER hat den Auftrag, die Anrechen-
barkeit der Heu/erien und der BündeZitage an die
Ferienwochen zu überprüfen.
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Es werden noch keine Versuche für das 4. Sekundär-
schuZ/ahr bewilligt.

Die Versuche mit FüZZfedem sind abgeschlossen. Der
ER wird die entsprechenden Weisungen auf Beginn des

Schuljahres 1966/67 erlassen.

Die Vorlagen betreffend SekundarZehrerausb/Zdung
und PrimarZe/jrerausfuZdung sind zwei verschiedene Ge-
Schäfte. Wie die Gutachten weiter behandelt werden
(«gekoppelt» oder nicht), ist nicht bekannt.

Wenn die Prüfung der von Hr. Staenz eingereichten
Anpassungsvorschläge zum Französis-cZd)uch der SeZcun-

dar.sc/iuZe durch die vom ER eingesetzte Kommission
positiv ausfällt, wird Hr. Staenz den Auftrag zur Ueber-
arbeitung erhalten.

Das Manuskript für das Lesebuc/i 4. K7as.se hegt vor;
das Lehrmittel sollte auf das Schuljahr 1967/68 er-
scheinen. Die Lesebücher der 5. und 6. KZasse werden
voraussichtlich auf das Schuljahr 1968/69 erscheinen.
Danehen soll ein Lesebuch für den Geschichtsunter-
rieht geschaffen werden.

Die Lehrmittelkommission hat R. Honegger beauf-
tragt, das Problem Piechen/i/jeZ 4. KZasse zu überprüfen,
da der Wettbewerb erfolglos verlief.

5. h) MitfefZungen über den Gang der KapdeZs-
oerhandZungen im uer/Zossenen Jahr

Der umbrochene Jahresbericht 1965 wird gemeinsam
inhaltlich und redaktionell bereinigt. Man wünscht, dass

Stundenplanfächer (z. B. BS) grundsätzlich ausgeschrie-
ben werden.

5. c) Lehrübungen und Vortrüge
Die bereinigten Themen werden im «Amtlichen Schul-
blatt» 4/1966 veröffentlicht.

Nachm/ifag.s.sifzung :

2. d) Preisau/göZmii für VoZZcssc/itd/ehrer

Die Konferenz schlägt dem Erziehungsrat folgende
Themen vor:
1. Wieweit ist der Lehrer in der Lage, durch die be-

stehenden Unterrichts- und Prüfungsmethoden der
Volksschule Begabungen rechtzeitig zu erkennen?

2. Kritische Wertung des Schulfernsehens.
3. Der neuzeitliche Schulhausbau aus der Sicht des

Lehrers.
Da im letzten Jahr keine Arbeiten eingereicht wur-

den, werden folgende Anregungen diskutiert:
- Zwei Jahre Frist für die Bearbeitung eines Themas.

- Grösserer Aufgabenkatalog, der für mehrere Jahre
Gültigkeit hat (wie AOG).

- Bessere Entlohnung der Bearbeiter.

- Bearbeitung von Preis aufgaben während eines Wei-
terbildungsurlaubes.

- Bearbeitung der Themen durch Gruppen oder Ar-
beitsgemeinschaften.

- Zur allgemeinen Orientierung Katalog aller Preis-
aufgaben publizieren.
Sollten in diesem Jahr wieder keine Arbeiten ein-

gehen, wird das Problem auf die Traktandenliste der
Konferenz 1967 gesetzt.

2. e) AZZfüZZige weitere Vorschlüge zuhanden des

Erziehungsrafes
Le/irmifteZaussfeZZimg

Kapitel Horgen (O. Kostetzer) regt an, eine schweize-
rische Lehrmittelausstellung zu organisieren, um allen

Kollegen die Möglichkeit zu geben, sich über das

Neuste auf diesem Gebiet zu orientieren.
Die Diskussion ergibt folgendes:

- Alle einschlägigen Lehrmittel (Bücher, Bilder, Dias)
sind im Pestalozzianum vorhanden, aber innert nüt
licher Frist nicht überblickbar.

- Eine permanente Ausstellung im Zusammenhang n
den Koordinationsbestrebungen wäre wertvoll.

- Ein Katalog sämtlicher schweizerischer Lehrmiti
könnte auch gute Dienste leisten.

- Eine jährliche Wanderausstellung sämtlicher Ne -

erscheinungen wäre sehr aufschlussreich.

- Da im Juni 1966 die Didacta in Basel durchgefü' :

wird, ist die Behandlung dieses Problems nicht se -

dringlich.
Die Konferenz beschliesst: O. Kostetzer prüft d :

Vorschläge und reicht dem Synodalvorstand zuhanden
der Konferenz 1967 einen schriftlichen Antrag ein.

3. a) Aussprache über AbsenzenkonfroZZe an Kapiie
Versammlungen
Der Synodalvorstand hat festgestellt, dass die Ahsen-
zenkontrolle und die Erledigung der Entschuldigung
gemäss § 7 des Reglementes gehandhabt werden.

Die allgemeine Diskussion ergibt folgendes:

- Der Kapitelsvorstand ist für eine genaue Kontrolle
und für die Einhaltung der Vorschriften (im Reg' :

ment) verantwortlich.

- Das Festsetzen der Bussen (mindestens Fr. 6.-) int
Sache der Kapitel.

- Der Synodalvorstand soll verbindliche Weisung,
erlassen.
Die Konferenz beschliesst einstimmig:
1. An den Kapitelsversammlungen ist eine Anfang -

und eine Schlusskontrolle durchzuführen.
2. Die Annahme von Entschuldigungen soll strikt

gemäss § 7 des Reglementes gehandhabt werden.
3. Für voraussehbaren Nichtbesuch oder zu späte-

Erscheinen oder vorzeitiges Verlassen der Versammlur ;

ist dem Präsidenten eine schriftliche Entschuldigung
vor der Versammlung zuzustellen.

W. Kramer bittet, zu prüfen, ob die Bussengeld
ausser für die Kapitelsbibliotheken auch anders ve
wendet werden könnten. Allenfalls ist das Regleme
zu ändern.

3. b) Aussprache über die Durchführung von
Abstimmungen an KaptfeZscersammZungen

Dem Synodalvorstand liegt es daran, dass in Kapit
und Synode die Wahlen und Abstimmungen juristisc
einwandfrei durchgeführt werden.

Der Vizepräsident referiert über die einschlägige
Reglemente und Gesetzestexte:

1. Sfimmberec/ifigung: siehe «Amtliches Schulblatt
1963, Nr. 5.

2. Geheime WohZ des KapiteZsoorstandes (§ 16 de

Reglementes): siehe Gesetz über Wahlen und AI
Stimmungen 5 76, Seite 22.

3. Offene Abstimmungen (§ 16 des Reglementes): siehe

Gesetz über Wahlen und Abstimmungen § 79

Seite 23.
Die Kapitelspräsidenten äussern sich üher ihre Er

fahrungen.
Es wird gewünscht, dass die Richtlinien der Schu.

synode aus dem Jahre 1959 überprüft und revidier
werden. (Fortsetzung folgt :
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